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IN WORT UND BILD 113

oolten ffielbbeutel auftat uttb be3ahlte, ba begriff er auf
einmal, baf) er ein reifer 23auernfoI)tt fei mit einem Saufett
(Selb, bas ihm alles uerfdjaffen tann, tuas er id ill.

($ortfebung folgt.)

Su^erntfcfye £cmbftäbtcf)en: Sempad).
©on 3B. £ ä ö r a d).

IV.

ilur3 nacbDent matt TRünfter uerlaffett bat, trifft man
eine Heilte lia yeile neben einem groben gmoling unb babei
bie 3nfd)rift:

„(Sine eble beutfdje ©idje ruhte eiitft auf biefem Stein.
Set'3og £eopofbs £eid>e foil bier geraftet fein."

llrtb mit ber ©rinnerung an bie biftorifdjen ©reiguiffe
tritt man balb Darauf itt ben ©Salb auf ben Sölten über
beut Sempadjerfee.

Sören bann enblid) bie Mannen auf, fo Ieudjten in ber
jjrerne bie ©ierroalbftätteralpeu, tueitet fid) ber See, leljnt
fid) roeit in ber Diefe bas „alte, itidjt gar grof3e" Stäbtlein
an Dem Sang. Der Hlnblid ift überroältigenb.

Sempad) fclber bat int uergangenen SabrhunDert oer»
gaffen, baft es feinen Tlamen einaig ber ©efd),id)te 31t oer»
banfen bat, unb befdjlofi in einer Hluroanbluttg oon ©röben»
inabit, ©robftabt 311 werben. Das befam ibm übel. Seht
ift bas untere Dor roeg, bas Od)fenter and), Haffcnbe Ciidett
finb ba. Hieben bem obetn Dor, bas rounberbarertoeije,
tDabrfdjeinlid) feiner Ul;r wegen, erhalten blieb, tourbe ein
Saus abgebrochen, tint ber Strafte breitern ©ingang 311

öeroäbreit. Hl bei' troti ber gäbneitbett £öd)er oben unb unten
an der ©äffe blieb ber ©er let) r aus unb Sempad), blieb ftill,
ftiller als früher, ©erträumt fteht bas Tlatbaus an ber
Sauptgaffe, 311 baufällig, um uod) ©atsfitjungen aufsu»
nehmen, ©Bäfdje hängt im Saal, und mit Der Schultheißen.»
herrlidjieit ift's and), hier oorbei. £eer fiuo aud) Die ©Birts»
häufer, Denn nod) fc&Iimmer als Surfee erging's Sempad),
bie ©ifenbahnftation ift mehr als eine halbe Stunbe oon

Inxenturm in Sempndt.

um
fttllften ift's in Den wenigen Ttebengäbleio

Suhner herutnfpa3ieren. Sempad) ift alfo beut

Cuzerniscpe Caiulstädtctnn : Ons Ratpaus in Sempad).

ein guns Heines ©auemftäDtdjen, Das ohne üüintelrieb unb
Sempadferbrief oon feinem TRenfd)en genannt toürDe.

©Iber ber £ötoe auf ber hohen Säule oor ber .Uirdje
erinnert ait Sempadjs groben Dag, unb alljährlich am
TRontag ben neunten 3uli ober am batauffolgenben TR011»

tag mahnt bie Sd)lad)tfeier an oergangene 3eiten.
©on Den lu3ernifd)en £anbftäbtd)en hat Sempad) bie

griiftte ®efd)id)te unb bie Heinfte ©egenmart, oerbient oas
aber aud) für fein pietätlofes ©erhalten an feinen Tling»
mauern unb Dünnen, Die es einft retteten.

llttb nun geht unfere Tßanöerttng balb ihrem ©übe
entgegen. 3n tuen ig en Stunbeit 3iet)en tuir hinter Der ©lues»

egg in Die SauptftaDt ein.

— " " " ' '«,. :r ~mtn

£)b fiel) aud) manche Siire leif
Ob fid) aud) manche Düre leif,
©ait3 leife hinter ©lüd unb TBoIlett
©erfchließt, ob aud) mit rauhen Schollen,
Der Dag bebedt manch Slütenreis:

So lang bie lebte Düte itidjt
Sid) eroig fdjliebt, bleibt uns beim Schreiten
Durch tredjfeloollc £ebensroeiten
Der Soffnung milbes Stenteulidjt.

Qohoitna Siebet.

" "-
Unfere Cebensmittelrattonen.

Dem originellen ©infalle eines aufmerffamen £efers
oerbanleu mir bie beibert Hlbbilbungen biefer ©Ummer, oon
Denen bie eine bie fämtlidjen ßebensmittelfarten pro fjebruar
1919, bie anbete Die TRenge biefer £ebensmittel itt photo»

ib! v-OiOt iibiO »ibi) ll9

vollen Geldbeutel auftat und bezahlte, da begriff er auf
einmal, das; er ein reicher Vauernsohn sei mit einem Haufen
Geld, das ihm alles verschaffen kann, was er will.

(Fortsetzung folgt.)

Luzernische Landstädtchen: Sempach.
Von W. Lad räch.

IV.

Kurz nachdem man Münster verlassen hat, trifft man
eine kleine Kapelle neben einem großen Findling und dabei
die Inschrift:

„Eine edle deutsche Eiche ruhte einst auf diesem Stein.
Herzog Leopolds Leiche soll hier gerastet sein."

Und mit der Erinnerung an die historischen Ereignisse
tritt man bald daranf in den Wald auf den Höhen über
d e in Semp a cher see.

Hören dann endlich die Tannen auf, so leuchten in der
Ferne die Nierwaldstätteralpen, weitet sich der See, lehnt
sich weit in der Tiefe das „alte, nicht gar große" Städtlein
an dem Hang. Der Anblick ist überwältigend.

Sempach selber hat im vergangenen Jahrhundert ver-
gessen, daß es seinen Namen einzig der Geschichte zu ver-
danken hat, und beschloß in einer Anwandlung von Größen-
wahn, Großstadt zu werden. Das bekam ihn? übel. Jetzt
ist das untere Tor weg, das Ochsentor auch, klaffende Lücken
sind da. Neben dem obern Tor, das wunderbarerweise,
wahrscheinlich seiner Uhr wegen, erhalten blieb, wurde ein
Haus abgebrochen, um der Straße breitern Eingang zu
gewähren. Aber trotz der gähnenden Löcher oben und unten
an der Gasse blieb der Verkehr aus und Sempach blieb still,
stiller als früher. Vertränmt steht das Nathans an der
Hauptgasse, zu baufällig, um noch Ratssitzungen aufzu-
nehmen, Wäsche hängt im Saal, und mit der Schultheißen-
Herrlichkeit ist's auch hier vorbei. Leer sind auch die Wirts-
Häuser, denn noch schlimmer als Sursee erging's Sempach,
die Eisenbahnstation ist mehr als eine halbe Stunde von

liexenturn, in Sempach.

UM
Aw stillsten ist's in den wenigen Nebengäßlein,

nur Hühner herumspazieren. Sempach ist also heute

Lmernische LanUsläcllchen: Pas Natpaus in Sempach.

ein ganz kleines Bauernstädtchen, das ohne Winkelried und
Sempacherbrief von keinen! Menschen genannt würde.

Aber der Löwe auf der hohen Säule vor der Kirche
erinnert an Sempachs großen Tag. und alljährlich am
Montag den neunten Juli oder am darauffolgenden Mon-
tag mahnt die Schlachtfeier an vergangene Zeiten.

Von den luzernischen Landstädtchen hat Sempach die
größte Geschichte und die kleinste Gegenwart, verdient das
aber auch für sein pietätloses Verhalten an seinen Ning-
mauern und Türmen, die es einst retteten.

Und nun geht unsere Wanderung bald ihrem Ende
entgegen. In wenigen Stunden ziehen wir hinter der Mues-
egg in die Hauptstadt ein.

Ob sich auch manche Türe lets'.
Ob sich auch manche Türe leis',
Ganz leise hinter Glück und Wollen
Verschließt, ob auch mit rauhen Schollen,
Der Tag bedeckt manch Vlütenreis:

So lang die letzte Türe nicht
Sich ewig schließt, bleibt uns beim Schreiten
Durch wechselvolle Lebensweiten
Der Hoffnung mildes Sternenlicht.

Johanna Siebel.

Unsere Lebensmittelrationen.
Dem originellen Einfalle eines aufmerksamen Lesers

verdanken wir die beiden Abbildungen dieser Nummer, von
denen die eine die sämtlichen Lebensmittelkarten pro Februar
1919, die andere die Menge dieser Lebensmittel in photo-
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